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E in e r  der  b e k a n n te s te n  S chw anzlurche  
u n se re r  H e im a t  is t  d e r  15 cm bis 25 cm 
lang w erden de  F eu e rsa la m an d e r .  Dieses 
harm lose  T ie r  h a t  bis in  die heu t ige  Zeit 
u n te r  zah lre ichen  F ab e ln  zu leiden. Im  
M it te la l te r  w arf  m an  diesen  S a lam an der  
in  eine F e u e rsb ru n s t  u n d  g laub te  tö r ic h ­
terweise, das F e u e r  da m i t  zum E rlöschen  
zu bringen . V on diesem A b e rg lau ben  le i te t  
sich auch  de r  N am e dieses T ie res  her.

D e r  F e u e rsa lam an d e r  b e s i tz t  e inen  
p lu m p en  K ö rp e r ,  e inen  b re i te n  K o p f  un d  
e inen  ovalen Schwanz. Seine d rü sen re ich e  
H a u t  ist schwarz g e fä rb t  u n d  m i t  m eh r  
oder  w eniger  g roßen  gelben bis o rangen  
F lecken  oder  S tre ifen  gezeichnet.  A uf 
G run d  dieser F lecken  bzw. B ä n d e ru n g  u n ­
te rsch e ide t  m an  zwei Rassen. Die gebän ­
de r te  Rasse, S a lam an dra  s. quadri-v irgata ,

f indet sich vo rw iegend  in  F ra n k re ic h  u n d  
im  w estl ichen  D e u tsch lan d ;  die gefleckte 
Rasse, S a lam and ra  s., b e w o h n t  Südost­
eu ropa ,  d en  A pen n in ,  die A lp en  sowie M it­
tel- u n d  S üddeu tsch land .  E ine  genaue 
G renze  d e r  W ohng eb ie te  d ieser be iden  
R assen  läß t  sich n ic h t  ziehen. Es t r e te n  im 
G renzgeb ie t  M isch po pu la t io nen  u n d  auch 
E x tre m fo rm e n  auf. Bei d iesen  sche in t die 
gelbe Z e ichnung  k a u m  noch  auf, oder aber 
sie b e d e c k t  den g rö ß ten  Teil des K örpers .

D e r  F e u e rs a la m a n d e r  b ew o h n t schattige, 
feu c h te  W ald u n g e n  u n d  die U fergeb ie te  
von Q uellw ässern  u n d  B ächen  des Hügel- 
un d  Berg landes. In  H ö h le n  od e r  Felsspal­
te n  is t  d ieser S a lam a n d e r  zu finden. Die 
dün ne ,  g la t te  H a u t  seines K ö rp e rs  v erlang t  
stets e inen  gewissen G rad  von F eu ch t ig ­
keit .

T ro cken e  sonnenb esch ien ene  O rte  sagen 
ihm n ich t  zu. M an tr iff t  den  F eu e rsa lam an ­
der  d a ru m  auch vor allem in de r  D äm m e­
rung  u n d  nach  e inem  R egen  au ßerh a lb  sei­
ne r  S ch lupfw inke l  an. Die T ie re  k r iech en  
d ann  u m h e r  u n d  m ach en  Jagd  auf W ü rm er  
un d  N ack tschnecken .

Die F ortp flan zun gsze i t  fä l l t  in  den F r ü h ­
ling oder  in  die S o m m erm onate .  Das W eib ­
chen  geb ie r t  e tw a  25 bis 70 Jung la rv en ,  
die sie in  das W asser eines W aldbaches 
absetzt.

Die L arv en  h ab en  schon bei de r  G ebu r t  
zwei E x t r e m i tä te n p a a r e  u n d  a tm en  m it  
Hilfe  von B üsche lk iem en. Im  fo r tg e sc h r i t ­
tenen  L arv en s ta d iu m  w erd en  diese B ü ­
schelk iem en w ied e r  rückg eb i ld e t ,  u n d  die 
gelbe R ü ck en ze ich n u n g  t r i t t  langsam h e r ­
vor. D er  junge  F e u e rs a la m a n d e r  v e r läß t  
dan n  das W asser  u n d  b e g in n t  ein L a n d ­
leben  als L u n g en a tm er .

Das e r re ich b a re  H ö ch s ta l te r  d ieser 
L urche  is t  noch  n ic h t  genau  e rfo rsch t .  In  
G efang enscha f t  g eha ltene  F eu e rs a la m a n ­
de r  e r re ich te n  schon ein  A l te r  von 17 J a h ­
ren.

F e u e r s a la m a n d e r  F o to :  H . H e im p e l
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